
Nachhaltigkeit von Lebensmittelverpackungen ganzheitlich bewerten – Projekt „SPA“ erfolgreich 
abgeschlossen 

Albstadt/Sigmaringen. Das von der Deutschen Bundesstiftung Umwelt (DBU) geförderte 
Verbundvorhaben Sustainable Packaging Assessment „SPA“ (AZ 37233/01) wurde nach drei Jahren 
Projektlaufzeit am 31.12.2025 erfolgreich abgeschlossen. Hauptaufgabe im Projekt war die 
Entwicklung einer praxistauglichen Methodik zur ganzheitlicheren Nachhaltigkeitsbewertung von 
Lebensmittelverpackungen. Das Projekt wurde vom Sustainable Packaging Institute (SPI) der 
Hochschule Albstadt-Sigmaringen in Kooperation mit der Universität Stuttgart und der Deutschen 
Landwirtschafts-Gesellschaft e. V. umgesetzt.  

„Unser Ziel war es, die ökologische, ökonomische und soziale Dimension der Nachhaltigkeit 
gemeinsam zu betrachten und dabei die Funktionalität der Verpackung sowie verpackungsbedingte 
Lebensmittelabfälle explizit einzubeziehen“, erklärt Mara Strenger, stellv. Leitung des SPI und SPA 
Projektleitung. Die Berücksichtigung der Verpackungsfunktionalität anhand verpackungsbedingter 
Lebensmittelabfälle stellt dabei den Innovationsgehalt des Projekts dar. Bislang berücksichtigen 
Nachhaltigkeitsbewertungen von Verpackungen überwiegend die Verpackung selbst. Der zentrale 
Nachhaltigkeitsaspekt von Lebensmittelverpackungen liegt allerdings im Produktschutz und der 
Vermeidung von Lebensmittelabfällen; denn mit dem Lebensmittel sind deutlich mehr Ressourcen 
und damit potenzielle Umweltwirkungen verbunden als mit der Verpackung. Der Umweltnutzen 
durch vermiedene Lebensmittelabfälle ist in der Regel 5 – 10 mal höher als die Umweltbelastung 
durch die Verpackung selbst. „Mit der entwickelten Methodik haben wir eine Grundlage für die 
Neuausrichtung der Nachhaltigkeitsbewertung von Lebensmittelverpackungen geschaffen“ so 
Strenger. 

Die entwickelte Methodik wurde bereits intern und extern erfolgreich validiert und orientiert sich an 
bestehenden internationalen Standards, die Rahmenbedingungen zur Durchführung von 
Nachhaltigkeitsbewertungen vorgeben. Damit wird die Anschlussfähigkeit an andere Bewertungs- 
und Zertifizierungssysteme grundsätzlich ermöglicht. Lässt ein Unternehmen seine 
Lebensmittelverpackung bewerten, ist eine Zertifizierung der Ergebnisse vorgesehen. Die 
Bewertungsergebnisse sind so aufbereitet, dass sie an Verbraucher:innen in Form eines 
Verpackungslabels kommuniziert werden können. Die Methodik und das Verpackungslabel sind 
darauf ausgelegt, eine verständliche und glaubwürdige Orientierung zu bieten, den öffentlichen 
Diskurs zu Lebensmittelverpackungen zu versachlichen und Verbraucher:innen bei nachhaltigeren 
Kaufentscheidungen zu unterstützen. Der Zertifizierungsprozess und das Verpackungslabel sind auf 
Konzeptebene entwickelt.  



 

Abbildung: Das Projektteam von Sustainable Packaging Assessment „SPA“ beim Abschlussmeeting  – v. l. n. r. Tim Prescher 
(Universität Stuttgart), Carola Herbst (Deutsche Landwirtschafts-Gesellschaft e. V. DLG), Veronica Schmitt (DLG), Alina 
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